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Versteuerung	von	Gewinnen	im	Forex	&	CFD	Trading

Forex	und	CFD	Trading	sind	beliebte	Möglichkeiten,	um	an	den	Finanzmärkten	zu	partizipieren	und	Gewinne	zu	erzielen.
Während	die	Gewinne	natürlich	attraktiv	sind,	müssen	Sie	auch	die	Steuerpflicht	berücksichtigen.

Wie	werden	CFD	und	Forex	Gewinne	versteuert?

Wer	in	Deutschland	in	CFDs	oder	Forex	handelt,	muss	sich	auch	mit	der	steuerlichen	Behandlung	dieser	Transaktionen
auseinandersetzen.	Sobald	Gewinne	erzielt	werden,	unterliegen	sie	der	Verpflichtung	zur	Abführung	von	Steuern.	Dabei
wird	zwischen	der	Einkommenssteuer	und	der	Abgeltungssteuer	unterschieden.

Für	Einkommenssteuer	muss	man	sich	an	den	persönlichen	Steuersatz	halten.	Dieser	wird	aus	dem	Gesamteinkommen
des	Jahres	ermittelt	und	variiert	je	nach	Einkommenshöhe.	Der	Steuersatz	für	Privatanleger	in	Deutschland	beginnt	bei
14%	und	kann	bis	zu	45%	betragen.	Es	gibt	auch	Freibeträge	für	Einzelpersonen,	die	aktuell	bei	801	Euro	pro	Jahr	liegen.

Die	Abgeltungssteuer	ist	–	im	Gegensatz	zur	Einkommenssteuer	–	ein	Pauschalbetrag.	Die	Steuer	wird	direkt	vom	CFD
Broker	erhoben	und	an	das	Finanzamt	abgeführt.	Derzeit	liegt	der	Steuersatz	hier	bei	flat	25%	zuzüglich
Solidaritätszuschlag	und	gegebenenfalls	Kirchensteuer.	Das	gilt	für	Gewinne	im	In-	und	Ausland,	sofern	der	CFD	Broker
seinen	Sitz	in	der	EU	hat.

Europäische	Forex	Broker	müssen	die	Abgeltungssteuer	in	jedem	Fall	einbehalten	und	abführen	–	auch	wenn	sie	im
Ausland	registriert	sind.	CFD	Broker	aus	Drittländern	hingegen	müssen	diese	nicht	automatisch	abführen,	das	obliegt
dem	Trader	selbst.	Jedoch	müssen	die	Gewinne	bei	der	Steuererklärung	angegeben	werden,	andernfalls	droht	eine
Strafe.

ACHTUNG:	Seit	dem	Jahr	2021	gilt	eine	Verlust-Obergrenze	von	20.000	Euro	pro	Jahr.	Mit	dieser	Regelung
werden	besonders	Trader	ins	Visier	der	Steuerbehörden	genommen,	die	höhere	Volumina	und	daher	neben	hohen
Profiten	auch	hin	und	wieder	höhere	Veruste	realisieren.	Verluste,	die	über	die	Verlustgrenze	von	20.000	Euro	pro	Jahr
hinausgehen,	können	nicht	mehr	in	voller	Höhe	mit	Gewinnen	der	restlichen	Trading-Aktivitäten	verrechnet	werden.	Eine
Beratung	mit	spezialisierten	Steuerberatern	ist	hier	im	Zweifelratsam,	um	unerwarteten	Steuernachzahlungen
vorzubeugen.

Zusammenfassend	gilt:	Gewinne	im	Devisenhandel	sind	steuerpflichtig,	unabhängig	vom	Sitz	des	CFD	Brokers.	Die
Wahl	der	Transaktionsart	beeinflusst	die	steuerliche	Behandlung	von	Gewinnen	und	Verlusten	gleichermaßen.	Ein	EU
Broker	erleichtert	die	Steuerabgabe	dadurch,	dass	er	die	Abgeltungssteuer	direkt	einbehält.	Der	persönliche	Steuersatz
und	Freibeträge	sind	von	Bedeutung,	ebenso	wie	die	neue	Verlust-Obergrenze	ab	2021.	Wer	seine	Trading	Steuer	nicht
automatisch	zahlt,	sollte	unbedingt	die	Anzurechnenden	Steuern	im	Auge	behalten	und	sich	gegebenenfalls	von	einem
Fachmann	beraten	lassen.

Versteuerung	von	Verlusten	im	Forex	&	CFD	Trading

Beim	Forex-	und	CFD-Trading	geht	es	nicht	nur	um	Gewinne,	sondern	auch	um	Verluste.	Das	Verständnis	der
Versteuerung	von	Verlusten	ist	genauso	wichtig	wie	die	der	Gewinne.	In	diesem	Artikel	werden	wir	uns	mit	der
steuerlichen	Behandlung	von	Verlusten	im	Forex-	und	CFD	Trading	beschäftigen.	Wir	werden	erläutern,	wie	Verluste
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verrechnet	werden	und	welche	Möglichkeiten	es	gibt,	Verluste	in	der	Steuererklärung	geltend	zu	machen.	Auch	werden
wir	uns	mit	den	unterschiedlichen	steuerlichen	Vorschriften	für	deutsche	und	ausländische	Trader	beschäftigen.

Verrechnung	von	Gewinnen	aus	Termingeschäften	mit	Verlusten

Wenn	es	um	die	Besteuerung	von	Gewinnen	aus	Termingeschäften	geht,	kann	man	auch	Verluste	aus	derselben
Geschäftssparte	geltend	machen.	Das	bedeutet,	dass	man	Gewinne	aus	Termingeschäften	mit	Verlusten	verrechnen
kann,	solange	diese	Verluste	innerhalb	desselben	Geschäftsbereichs	nachweisbar	sind.

Es	ist	wichtig	zu	beachten,	dass	Tradingverluste	nicht	einfach	mit	Gewinnen	aus	anderen	Anlagen	verrechnet	werden
können.	Die	Verluste	müssen	aus	derselben	Geschäftssparte	wie	die	Gewinne	stammen.

Erst	wenn	man	nachweisbar	Verluste	hat,	kann	man	diese	von	den	erzielten	Gewinnen	abziehen.	Der
Sparerpauschbetrag	von	1.000	€	pro	Jahr	kann	hierauf	angerechnet	werden.	Falls	man	beispielsweise	im	Laufe	des
Jahres	nur	500	€	Gewinne	aus	Aktiengeschäften	erzielt	hat,	kann	man	die	restlichen	500	€	an	Tradingverlusten	nutzen,
um	die	Steuerschuld	zu	reduzieren.

Allerdings	gibt	es	eine	asymmetrische	Besteuerung	von	Verlusten	und	Gewinnen.	Verluste	können	nur	bis	zu	einem
bestimmten	Betrag	mit	Gewinnen	verrechnet	werden.	Hierbei	kommt	es	auf	den	persönlichen	Steuersatz	an,	den	jeder
Trader	individuell	hat.

Im	Allgemeinen	lohnt	es	sich,	Tradingverluste	steuerlich	geltend	zu	machen.	Hierfür	kann	man	sich	an	spezialisierte
Steuerberater	wenden	oder	selbst	die	Steuererklärung	ausfüllen.	Mit	Hilfe	des	Erfassungs-	und	Steuerungs-Systems	des
Bundeszentralamts	für	Steuern	kann	man	dabei	die	anzurechnenden	Steuern	automatisch	berechnen	und
logischerweise	auch	angeben.

Insgesamt	ist	die	Verrechnung	von	Gewinnen	aus	Termingeschäften	mit	Verlusten	möglich,	wenn	die	Verluste
nachweisbar	sind	und	aus	derselben	Geschäftssparte	stammen.	Trader	sollten	darauf	achten,	sich	steuerlich	korrekt	zu
verhalten	und	gegebenenfalls	einen	niedrigeren	persönlichen	Steuersatz	nutzen,	um	ihre	Steuerlast	zu	reduzieren.

Wichtige	Änderung	in	2021	-	Verlust	Obergrenze	von	20.000	Euro	pro	Jahr

In	2021	wurde	eine	wichtige	Änderung	in	der	steuerlichen	Behandlung	von	Verlusten	bei	Termingeschäften
durchgeführt.	Vorher	konnten	Verluste	unbegrenzt	mit	Gewinnen	verrechnet	werden,	was	zu	einer	erheblichen
steuerlichen	Entlastung	für	Trader	führte.	Jedoch	wurde	im	Jahr	2021	eine	Verlustverrechnungsgrenze	von
20.000	Euro	pro	Jahr	eingeführt,	was	dazu	führt,	dass	Gewinne	die	über	20.000	Euro	pro	Jahr	hinaus	gehen	nicht
mehr	mit	Gewinnen	im	gleichen	Jahr	verrechnet	werden	können.

Die	Verlustbegrenzung	hat	Auswirkungen	auf	die	steuerliche	Belastung	von	Tradern.	Vor	allem	für	Trader	mit	größeren
Handelsvolumen	kann	dies	zu	einem	spürbaren	Anstieg	der	steuerlichen	Belastung	führen.	Trader	sollten	daher	ihre
Strategien	anpassen	und	Verluste	begrenzen,	um	unter	dieser	Obergrenze	zu	bleiben.

Zu	den	Finanzinstrumenten,	die	als	Derivate	(Termingeschäfte)	gelten,	gehören	CFDs,	Optionen	und	Futures.	Diese
Instrumente	unterliegen	einer	anderen	Versteuerungsregelung	als	Aktien.	Gewinne	aus	Termingeschäften	werden	mit
der	Abgeltungssteuer	von	25%	versteuert.	Verluste	aus	Termingeschäften	können	nur	noch	bis	zu	einer
Verlustverrechnungsgrenze	von	20.000	Euro	pro	Jahr	mit	Gewinnen	verrechnet	werden.

Insgesamt	müssen	Trader	bei	der	Planung	ihrer	Handelsaktivitäten	und	Steuer	strategien	jetzt	noch	mehr	Sorgfalt
walten	lassen.	Sie	müssen	sicherstellen,	dass	ihre	Verluste	und	Handelsvolumina	innerhalb	der
Verlustverrechnungsgrenze	bleiben,	um	ihre	steuerliche	Belastung	zu	minimieren.	Professioneller	Rat	von	spezialisierten
Steuerberatern	kann	dabei	helfen,	die	bestmögliche	Steuerstrategie	zu	entwickeln.

1.	Beispiel	-	Verlust	innerhalb	des	jährlichen	Verlusts	von	20.000	Euro

Angenommen,	Sie	erzielen	im	Jahr	2023	einen	Gewinn	von	50.000	Euro	aus	dem	CFD	Handel	und	einen	Verlust	von
15.000	Euro.	Ihr	Nettoeinkommen	beträgt	dann	35.000	Euro	(50.000	Euro	-	15.000	Euro).	Auf	diesen	Betrag	zahlen	Sie
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die	Abgeltungssteuer.

2.	Beispiel	-	Verlust	übersteigt	den	jährlichen	Verlust	von	20.000	Euro

Angenommen,	Sie	erzielen	im	Jahr	2023	einen	Gewinn	von	30.000	Euro	aus	dem	CFD-Handel	und	einen	Verlust	von
25.000	Euro.	Ihr	Nettoprofit	beträgt	dann	5.000	Euro	(30.000	Euro	Profit	-	25.000	Euro	Verlust).	Allerdings	können	Sie
nur	20.000	Euro	des	Verlustes	pro	Kalenderjahr	geltend	machen.	Dies	führt	dazu,	dass	Sie	in	diesem
Beispiel	10.000	Euro	Profit	(	30.000	Euro	Profit	-	max.	20.000	Euro	Verlust	pro	Jahr)	versteuern	müssen,
obwohl	Sie	tatsächlich	nur	einen	Profit	von	5.000	Euro	erwirtschaftet	haben.

Es	ist	wichtig	zu	beachten,	dass	nicht	genutzte	Verluste	in	das	folgende	Jahr	vorgetragen	werden	können,	um	sie	mit
zukünftigen	Gewinnen	zu	verrechnen.	In	Beispiel	Nummer	2	könnten	Sie	die	5.000	Euro	Verlust	also	mit	Profiten	im
darauf	folgenden	Jahr	verrechnen.

Bitte	konsultieren	Sie	im	Zweifel	einen	Steuerberater	oder	einen	Fachmann,	um	genaue	Informationen	zu	erhalten,	da
die	steuerlichen	Regelungen	komplex	sein	und	sich	von	Jahr	zu	Jahr	ändern	können.

Steuerliche	Auswirkungen	der	verschiedenen	Transaktionsarten	beim	Forex	und	CFD	Trading

Beim	Forex-	und	CFD-Trading	gibt	es	verschiedene	Transaktionsarten	wie	Futures,	Aktien,	Derivate	und
Kryptowährungen,	die	unterschiedliche	steuerliche	Auswirkungen	haben	können.	Es	ist	wichtig,	diese	Unterschiede	zu
verstehen,	um	die	Steuerverpflichtungen	jedes	Trades	zu	minimieren.

Beim	Forex-Trading	werden	Gewinne	und	Verluste	als	Kapitalerträge	behandelt	und	mit	der	Abgeltungssteuer	von	25%
versteuert.	Bei	CFDs	hingegen	wird	die	Steuerlast	anders	berechnet:	Der	Gewinn	oder	Verlust	wird	als	Differenz
zwischen	dem	Kauf-	und	Verkaufspreis	des	CFDs	berechnet.	Falls	ein	Gewinn	erzielt	wird,	können	Trader
unterschiedliche	Steuersätze	anwenden,	abhängig	davon,	welche	Transaktionsart	sie	ausgeführt	haben.	Es	ist	daher
wichtig,	sich	über	die	jeweiligen	Steuersätze	zu	informieren,	um	die	Steuerlast	zu	minimieren.

Aktien	und	Futures	werden	ebenfalls	unterschiedlich	besteuert.	Hierbei	werden	Gewinne,	die	innerhalb	eines	Jahres
realisiert	wurden,	mit	der	Einkommenssteuer	belastet.	Verluste	aus	dem	Verkauf	von	Aktien	können	nur	dann	steuerlich
geltend	gemacht	werden,	wenn	der	Verkauf	innerhalb	des	Kalenderjahres	stattgefunden	hat.	Futures	hingegen	werden
als	Termingeschäfte	behandelt	und	unterliegen	einer	eigenen	Steuerregelung.

Der	Handel	mit	Derivaten,	wie	beispielsweise	Optionen,	unterliegt	ebenfalls	speziellen	Steuervorschriften.	Der	Gewinn
wird	meist	als	Differenz	zwischen	dem	Kaufpreis	und	dem	Verkaufspreis	der	Option	berechnet.	Verluste	aus	dem	Handel
mit	Derivaten	können	mit	zukünftigen	Gewinnen	verrechnet	werden.

Beim	Handel	mit	Kryptowährungen	gelten	ebenfalls	spezielle	Steuervorschriften.	Gewinne	aus	dem	Handel	mit
Kryptowährungen	werden	als	Kapitalerträge	angesehen	und	mit	der	Abgeltungssteuer	belastet.	Verluste	können	mit
Gewinnen	aus	anderen	Vermögenswerten,	wie	beispielsweise	Aktien	oder	Fonds,	verrechnet	werden.

Insgesamt	ist	es	wichtig,	die	steuerlichen	Auswirkungen	der	verschiedenen	Transaktionsarten	beim	Forex-	und	CFD-
Trading	zu	verstehen.	Eine	detaillierte	Beschreibung	dieser	Auswirkungen	kann	dabei	helfen,	die	Steuerverpflichtungen
jedes	Trades	zu	minimieren	und	die	finanzielle	Belastung	zu	senken.	Es	empfiehlt	sich	daher,	sich	von	einem
spezialisierten	Steuerberater	oder	einer	Agentur	für	Arbeit	beraten	zu	lassen,	um	eine	optimale	Steuerstrategie	zu
entwickeln.

Steuern	auf	Kleinstgewinne	und	-Verluste

In	Deutschland	müssen	auch	Kleinstgewinne	und	-verluste	aus	dem	Handel	mit	Wertpapieren,	Devisen	und	anderen
Derivaten	versteuert	werden.	Selbst	wenn	die	Gewinne	oder	Verluste	nur	wenige	Euro	betragen,	müssen	die
entsprechenden	Steuern	gezahlt	werden.	In	diesem	Artikel	werfen	wir	einen	genaueren	Blick	auf	die	steuerliche
Behandlung	von	Kleinstgewinnen	und	-verlusten	und	geben	Tipps,	wie	man	die	Steuerlast	minimieren	kann.

Persönlicher	Steuersatz	für	Privatanleger	in	Deutschland
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Als	Privatanleger	in	Deutschland	müssen	Sie	beim	Trading	Ihre	Trading-Gewinne	in	Ihrer	Steuererklärung	angeben.
Dabei	wird	zwischen	dem	Gewinn	aus	Trading-Aktivitäten	und	dem	restlichen	Einkommen	unterschieden.

Die	Festlegung	des	persönlichen	Steuersatzes	erfolgt	auf	der	Grundlage	des	individuellen	Einkommens	insgesamt.	Für
Privatanleger	gilt	oft	ein	niedrigerer	Steuersatz	als	die	pauschalen	25	%	Abgeltungssteuer,	die	für	Kapitalerträge
anfallen.

Um	eine	korrekte	Steuererklärung	abzugeben,	ist	es	daher	wichtig,	das	Gesamteinkommen	und	die	Trading-Gewinne
genau	zu	ermitteln.	Beachten	Sie	dabei	den	Freibetrag	von	801	Euro	pro	Jahr.	Liegen	Ihre	Trading-Gewinne	innerhalb
dieses	Freibetrags,	ist	keine	Steuerzahlung	notwendig.

Als	Faustregel	sollten	Sie	immer	bedenken,	dass	Ihre	Steuerschuld	durchaus	höher	ausfallen	kann	als	die	pauschalen	25
%	Abgeltungssteuer.	Indem	Sie	den	persönlichen	Steuersatz	genau	ermitteln,	können	Sie	die	von	Ihnen	geschuldete
Steuer	auf	Ihr	Trading-Einkommen	genauer	bestimmen	und	so	steuerliche	Überraschungen	vermeiden.

Für	eine	profunde	Beratung	bei	der	Bestimmung	Ihres	persönlichen	Steuersatzes	sollten	Sie	sich	an	einen	spezialisierten
Steuerberater	wenden.

Sparerpauschbetrag

Der	Sparerpauschbetrag	ist	ein	wichtiger	Aspekt,	den	Anleger	beim	Forex-Handel	berücksichtigen	sollten.	Es	handelt	sich
dabei	um	einen	Steuerfreibetrag,	der	für	sämtliche	Kapitalerträge	im	Jahr	gilt.	Auch	Gewinne	aus	dem	Forex-Handel
können	unter	bestimmten	Voraussetzungen	unter	diesen	Freibetrag	fallen.

Der	Sparerpauschbetrag	beträgt	aktuell	801	Euro	für	Singles	und	1602	Euro	für	Ehepaare	und	Lebenspartner.	Dieser
Betrag	gilt	pro	Person	und	Jahr	und	wird	automatisch	berücksichtigt,	sofern	er	nicht	überschritten	wird.	Das	bedeutet,
dass	sämtliche	Kapitalerträge	bis	zu	dieser	Höhe	steuerfrei	bleiben.

Die	Berechnung	des	Sparerpauschbetrags	erfolgt	auf	Basis	des	individuellen	Einkommens.	Hierbei	wird	die
Abgeltungsteuer	auf	Kapitalerträge,	wie	beispielsweise	Zinsen,	Dividenden	oder	Gewinne	aus	dem	Forex-Handel,
berücksichtigt.	Die	Abgeltungsteuer	beträgt	aktuell	25	%	und	wird	direkt	von	der	Bank	oder	dem	Forex	Broker
einbehalten	und	an	das	Finanzamt	abgeführt.

Die	Bemessungsgrundlage	für	den	Sparerpauschbetrag	setzt	sich	aus	sämtlichen	Kapitalerträgen	im	Jahr	zusammen.
Hierbei	können	auch	Verluste	aus	dem	Forex-Handel	berücksichtigt	werden.	Es	ist	jedoch	wichtig	zu	beachten,	dass	der
Sparerpauschbetrag	nicht	auf	Verluste	angerechnet	werden	kann.

Eine	Möglichkeit,	um	den	Sparerpauschbetrag	bestmöglich	auszunutzen,	ist	die	Aufteilung	von	Kapital	über	verschiedene
Anlageklassen.	Auf	diese	Weise	kann	man	sich	einen	Steuervorteil	verschaffen	und	den	Freibetrag	des
Sparerpauschbetrags	voll	ausschöpfen.

Es	gibt	jedoch	auch	Einschränkungen	beim	Sparerpauschbetrag.	So	ist	er	beispielsweise	nur	für	natürliche	Personen
gültig	und	kann	nicht	von	Unternehmen	genutzt	werden.	Zudem	gibt	es	bestimmte	Anlageformen,	wie	beispielsweise
Fonds,	bei	denen	der	Sparerpauschbetrag	nicht	genutzt	werden	kann.

Insgesamt	bietet	der	Sparerpauschbetrag	allerdings	eine	attraktive	Möglichkeit,	um	Kapitalerträge	aus	dem	Forex-
Handel	steuerlich	günstiger	zu	gestalten.	Es	ist	jedoch	wichtig,	sich	mit	den	Details	und	Besonderheiten
auseinanderzusetzen	und	gegebenenfalls	spezialisierte	Steuerberater	oder	Experten	zurate	zu	ziehen.

Automatisch	Steuern	auf	Gewinne	oberhalb	eines	bestimmten	Schwellenwerts	zahlen

Als	Trader	müssen	Sie	sich	nicht	nur	auf	den	Handel	selbst	konzentrieren,	sondern	auch	auf	die	korrekte	Versteuerung
Ihrer	Kapitalerträge.	Wenn	Sie	mehr	als	801	Euro	an	Kapitalerträgen	pro	Jahr	generieren	(bei	Ehepartnern	1.602	Euro),
müssen	Sie	automatisch	Steuern	zahlen.	Diese	Steuern	werden	als	Abgeltungssteuer	auf	Kapitalerträge	bezeichnet	und
betragen	derzeit	25%.

Wenn	Sie	bei	einem	deutschen	Forex	Broker	handeln,	werden	diese	Abgeltungssteuern	automatisch	abgezogen	und	an
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das	Finanzamt	weitergeleitet.	Bei	ausländischen	Anbietern	müssen	Sie	jedoch	selbst	für	die	Versteuerung	Ihrer	Gewinne
verantwortlich	sein	und	diese	in	Ihrer	Steuererklärung	angeben.

Es	ist	jedoch	möglich,	den	Steuerbetrag	auf	Gewinne	oberhalb	des	Schwellenwerts	zu	reduzieren	oder	sogar	zu
vermeiden.	Dazu	können	Sie	einen	Freistellungsauftrag	erteilen,	der	es	Ihnen	ermöglicht,	Kapitalerträge	bis	zu	einem
bestimmten	Schwellenwert	steuerfrei	zu	behalten.	Dies	gilt	für	sämtliche	Kapitalerträge,	inklusive	Zinsen,	Dividenden
und	Gewinne	aus	dem	Forex-Handel.

Es	ist	wichtig	zu	beachten,	dass	der	Freistellungsauftrag	nicht	auf	Verluste	angerechnet	werden	kann	und	dass	er	jedes
Jahr	neu	beantragt	werden	muss.	Es	lohnt	sich	jedoch,	diesen	Vorgang	durchzuführen,	um	den	Steuerbetrag	auf	Ihre
Kapitalerträge	zu	reduzieren	oder	sogar	zu	vermeiden.

Insgesamt	ist	es	als	Trader	wichtig,	die	automatisch	anfallenden	Steuern	auf	Kapitalerträge	im	Blick	zu	behalten	und
gegebenenfalls	einen	Freistellungsauftrag	zu	erteilen,	um	den	Steuerbetrag	zu	reduzieren.	Dadurch	können	Sie	Ihre
Gewinne	bestmöglich	ausschöpfen	und	gleichzeitig	die	korrekte	Versteuerung	sicherstellen.

Wie	macht	man	eine	Steuererklärung	für	kleine	Gewinne	oder	Verluste?

Wenn	Sie	im	Forex-Handel	kleine	Gewinne	oder	Verluste	gemacht	haben,	müssen	Sie	diese	in	Ihrer	Steuererklärung
angeben.	Hier	sind	einige	Schritte,	die	Ihnen	helfen	werden,	dies	erfolgreich	zu	tun:

1.	 Sammeln	Sie	alle	Gewinne	und	Verluste,	die	im	betreffenden	Jahr	aufgelaufen	sind.
2.	 Tragen	Sie	diese	Zahlen	in	die	entsprechenden	Felder	der	Steuererklärung	ein.	Wenn	Sie	unsicher	sind,	welche

Felder	dies	sind,	sollten	Sie	sich	von	einem	spezialisierten	Steuerberater	beraten	lassen.
3.	 Bei	kleinen	Gewinnen	können	Sie	oft	den	Sparerpauschbetrag	in	Anspruch	nehmen,	um	keine	Steuern	zahlen	zu

müssen.	Der	Sparerpauschbetrag	beträgt	derzeit	801	Euro	pro	Jahr	und	gilt	für	sämtliche	Kapitalerträge,	inklusive
Gewinne	aus	dem	Forex-Handel.	Wenn	Ihre	Gewinne	diesen	Betrag	nicht	übersteigen,	müssen	Sie	keine	Steuern
zahlen.

4.	 Wenn	Sie	Verluste	gemacht	haben,	können	Sie	diese	von	Ihren	Gewinnen	subtrahieren,	um	Ihre	Steuerlast	zu
reduzieren.	Wenn	Sie	jedoch	mehr	Verluste	als	Gewinne	in	einem	Jahr	gemacht	haben,	können	Sie	Ihre	Verluste	in
die	nächsten	Jahre	übertragen.

5.	 Vergessen	Sie	nicht,	Ihre	Steuerbescheinigung	und	Verlustbescheinigung	von	Ihrem	CFD	Broker	zu	erhalten,	um
diese	bei	Ihrer	Steuererklärung	einzureichen.	Diese	Dokumente	sind	wichtig,	um	Ihre	Gewinne	und	Verluste
nachzuweisen.

	

Indem	Sie	diese	Schritte	befolgen,	können	Sie	Ihre	Steuerlast	auf	kleine	Gewinne	oder	Verluste	aus	dem	Forex-Handel
reduzieren	oder	sogar	vermeiden.	Wenn	Sie	jedoch	unsicher	sind,	wie	Sie	vorgehen	sollen,	sollten	Sie	sich	von	einem
spezialisierten	Steuerberater	beraten	lassen,	um	sicherzustellen,	dass	Sie	Ihre	Steuern	korrekt	und	legal	entrichten.

Gilt	eine	gesonderte	Steuererklärung	für	einen	ausländischen	Anbieter?

Traders,	die	mit	ausländischen	Anbietern	oder	Maklern	handeln,	fragen	sich	oft,	ob	eine	gesonderte	Steuererklärung	für
ihre	internationalen	Details	erforderlich	ist.	Die	gute	Nachricht	ist,	dass	dies	nicht	der	Fall	ist.

Alle	notwendigen	Informationen	zu	Ihren	ausländischen	Anbietern	oder	Maklern	können	in	dieselbe	reguläre
Steuererklärung	aufgenommen	werden,	die	Sie	auch	für	nationale	Anbieter	oder	Makler	nutzen.	Es	ist	jedoch	wichtig,
dass	Sie	die	Informationen	zu	den	ausländischen	Anbietern	oder	Maklern	in	Ihrem	Steuererklärungsformular	separat
angeben,	um	Verwirrung	mit	nationalen	Anbietern	oder	Maklern	zu	vermeiden.

Sofern	Sie	ausländische	Gewinne	erzielt	haben,	die	ihr	Persönlicher	Steuersatz	aufgrund	der	ausländischen	Steuern
überschreitet,	müssen	Sie	diese	Steuern	automatisch	an	das	Bundeszentralamt	für	Steuern	abführen.	Dadurch	wird	ein
Ausgleich	zwischen	den	inländischen	und	ausländischen	Steuern	sichergestellt.

Um	sicherzustellen,	dass	Sie	alle	erforderlichen	Informationen	über	Ihre	ausländischen	Anbieter	oder	Makler	haben,
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müssen	Sie	die	verfügbaren	Unterlagen	sorgfältig	durchgehen.	Dazu	gehören	die	Auszüge	Ihrer	Handelsaktivitäten	oder
Abrechnungen	usw.

Insgesamt	ist	es	nicht	erforderlich,	eine	separate	Steuererklärung	für	ausländische	Anbieter	oder	Makler	einzureichen.
Der	Schlüssel	ist	jedoch,	sicherzustellen,	dass	Sie	alle	notwendigen	Informationen	zu	Ihren	internationalen
Handelsaktivitäten	in	Ihrem	Steuerformular	angeben	und	bei	Bedarf	die	verfügbaren	Unterlagen	korrekt	ausfüllen.

Ausländischer	CFD	Broker	mit	Sitz	in	Deutschland

Ein	Ausländischer	CFD	Broker	mit	Sitz	in	Deutschland	hat	sowohl	Vor-	als	auch	Nachteile.	Im	Gegensatz	zu	einem	rein
ausländischen	CFD	Broker	haben	Sie	in	diesem	Fall	einen	Ansprechpartner	in	Deutschland,	der	Ihnen	bei	Fragen	oder
Problemen	schnell	und	kompetent	weiterhelfen	kann.

Ein	weiterer	Vorteil	ist,	dass	der	CFD	Broker	selbst	für	die	korrekte	Abführung	der	Steuern	auf	Ihre	Gewinne
verantwortlich	ist,	sofern	er	als	Zahlstelle	mit	den	deutschen	Finanzbehörden	verbunden	ist.	Das	bedeutet,	dass	er	die
anfallenden	Steuern	auf	Ihre	Gewinne	automatisch	abführt	und	Sie	sich	nicht	selbst	um	die	Einhaltung	der	Steuergesetze
kümmern	müssen.

Allerdings	kann	es	sein,	dass	solche	Forex	Broker	höhere	Gebühren	verlangen	als	rein	ausländische	CFD	Broker,	die
keine	Zweigniederlassung	in	Deutschland	haben.	Es	ist	daher	empfehlenswert,	verschiedene	Forex	Broker	miteinander
zu	vergleichen,	bevor	Sie	sich	für	einen	Ausländischen	CFD	Broker	mit	Sitz	in	Deutschland	entscheiden.

Es	ist	jedoch	wichtig	zu	betonen,	dass	Sie	als	Händler	immer	noch	dafür	verantwortlich	sind,	Ihre	Gewinne	in	Ihrer
Steuererklärung	zu	melden.	Der	CFD	Broker	ist	nur	für	die	Abführung	der	Steuern	verantwortlich	und	nicht	für	die
Angabe	der	Gewinne	in	Ihrer	Steuererklärung.

Im	Allgemeinen	kann	ein	Ausländischer	CFD	Broker	mit	Sitz	in	Deutschland	eine	gute	Alternative	zu	rein	ausländischen
CFD	Brokern	sein,	besonders	wenn	Sie	sich	mit	den	Steuergesetzen	nicht	auskennen	oder	Ihre	Handelsaktivitäten	in
Deutschland	besteuert	werden.

Wann	müssen	Sie	Ihre	Gewinne	von	einem	deutschen	CFD	Broker	erklären?

Wenn	Sie	über	einen	deutschen	Online	Broker	handeln,	müssen	Sie	in	der	Regel	keine	gesonderte	Steuererklärung
abgeben,	da	die	Steuern	von	Ihrem	Online	CFD	Broker	automatisch	abgeführt	werden.	Dies	gilt	insbesondere	für	die
Abgeltungssteuer	auf	Ihre	erzielten	Gewinne	aus	Wertpapiergeschäften.	Der	Forex	Broker	ist	dafür	verantwortlich,	die
anfallenden	Steuern	direkt	an	die	Finanzbehörden	abzuführen,	sofern	er	als	Zahlstelle	mit	den	deutschen	Finanzämtern
verbunden	ist.

Dennoch	ist	es	wichtig,	Ihre	Gewinne	und	Verluste	zu	dokumentieren	und	aufzubewahren,	um	bei	Fragen	der
Steuerbehörden	Beweise	vorlegen	zu	können.	Deutsche	Online	Broker	müssen	bestimmte	Richtlinien	einhalten	und
Informationen	über	Ihre	Handelsgeschäfte	an	die	Finanzbehörden	weitergeben.	Sollten	Unklarheiten	über	die	von	Ihnen
gemeldeten	Gewinne	entstehen,	können	Sie	Ihre	Dokumentation	als	Nachweis	vorlegen,	um	eventuelle	Fragen	der
Steuerbehörden	zu	klären.

In	der	Regel	müssen	Sie	eingereichte	Dokumente	fünf	Jahre	aufbewahren,	um	im	Falle	einer	Prüfung	durch	die
Finanzbehörden	auf	diese	zugreifen	zu	können.	Es	ist	daher	ratsam,	Ihre	Handelsgeschäfte	sorgfältig	zu	dokumentieren
und	diese	Aufzeichnungen	sicher	aufzubewahren.

Wenn	Sie	jedoch	von	der	Abgeltungssteuer	befreit	sind,	beispielsweise	weil	Sie	Ihre	Gewinne	durch	den
Sparerpauschbetrag	abgedeckt	haben,	müssen	Sie	eine	so	genannte	Nicht-Veranlagungsbescheinigung	beantragen.
Diese	Bescheinigung	gibt	an,	dass	Ihre	Einkünfte	unter	dem	steuerfreien	Betrag	liegen	und	Sie	somit	von	der
Abgeltungssteuer	befreit	sind.

In	jedem	Fall	sollten	Sie	darauf	achten,	dass	Ihre	Steuerpflichten	erfüllt	sind,	um	mögliche	Konsequenzen	durch	die
Steuerbehörden	zu	vermeiden.	Dadurch	können	Sie	sich	ganz	auf	Ihren	Handel	konzentrieren	und	müssen	sich	keine
Sorgen	über	Ihre	steuerlichen	Verpflichtungen	machen.	Also	halten	Sie	sich	an	die	Gesetze	und	bleiben	Sie	auf	der
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sicheren	Seite!

Welche	Trading	Steuern	fallen	beim	Traden	über	ausländische	CFD	Broker	an?

Beim	Traden	über	ausländische	CFD	Broker	fallen	in	der	Regel	Steuern	an,	für	welche	der	Trader	in	Deutschland	selbst
verantwortlich	ist.	Im	Gegensatz	zu	deutschen	Forex	Brokern	erfolgt	bei	ausländischen	CFD	Brokern	keine	automatische
Abführung	der	Steuern.	Der	Trader	muss	sich	selbstständig	darum	kümmern,	dass	die	fälligen	Steuern	am	Jahresende
abgeführt	werden.

Als	Trader,	der	in	Deutschland	steuerpflichtig	ist,	müssen	am	Ende	des	Steuerjahres	die	erzielten	Gewinne	aus	dem
Trading	rechtmäßig	versteuert	werden.	Dabei	muss	der	persönliche	Steuersatz	berücksichtigt	und	die	gezahlten	Steuern
ordnungsgemäß	dokumentiert	werden.	Es	sollte	berücksichtigt	werden,	dass	Steuern	in	der	Regel	liquiditätswirksam	sind
und	die	entsprechende	Liquidität	für	die	Steuerzahlung	vorhanden	sein	muss.

Es	besteht	allerdings	die	Möglichkeit,	die	Steuerzahlung	bis	zu	18	Monate	hinauszuzögern	und	somit	die	Beträge	noch	in
Wertpapiere	zu	investieren.	Es	sollte	jedoch	bedacht	werden,	dass	bei	Ablauf	dieser	Frist	die	Liquidität	vorhanden	sein
sollte,	um	die	Steuern	zu	entrichten.

Daher	ist	es	für	jeden	Trader,	der	über	einen	ausländischen	CFD	Broker	tradet	und	in	Deutschland	steuerpflichtig	ist,
ratsam,	sich	mit	der	steuerlichen	Behandlung	seiner	Erträge	auseinanderzusetzen	und	gegebenenfalls	Unterstützung
von	spezialisierten	Steuerberatern	einzuholen.	So	kann	man	sicherstellen,	dass	sowohl	die	Steuern	ordnungsgemäß
abgeführt	werden	als	auch	die	eigentlichen	Gewinne	maximiert	werden.

Welche	Trading	Steuern	sind	beim	Traden	über	deutsche	CFD	Broker	zu	beachten?

Wenn	Sie	als	Trader	über	deutsche	Forex	Broker	handeln,	müssen	Sie	sich	im	Allgemeinen	keine	Sorgen	um	die
Entrichtung	von	Trading-Steuern	machen,	da	deutsche	Online	Broker	und	Banken	normalerweise	die	Steuern
automatisch	abführen.	Es	ist	jedoch	wichtig	zu	beachten,	dass	die	Trading-Steuern	in	Deutschland	unabhängig	davon,	ob
der	CFD	Broker	im	In-	oder	Ausland	ansässig	ist,	immer	entrichtet	werden	müssen,	allerdings	auf	unterschiedliche
Weise.

Wenn	Sie	über	einen	ausländischen	Anbieter	handeln,	müssen	Sie	sich	selbstständig	um	die	Entrichtung	der	Steuern
kümmern.	Es	ist	wichtig,	die	Steuern	rechtzeitig	und	ordnungsgemäß	zu	zahlen,	um	möglichen	Schwierigkeiten	zu
entgehen.	In	der	Regel	müssen	Sie	die	Trading-Gewinne	aus	Auslandsgeschäften	in	der	Steuererklärung	angeben	und
die	Steuer	selbstständig	abführen.

Wenn	Sie	bei	deutschen	Anbietern	handeln,	sollten	Sie	darauf	achten,	den	Freistellungsauftrag	richtig	auszufüllen,	um
den	Steuerbetrag	zu	optimieren.	Der	Freistellungsauftrag	ermöglicht	es,	dass	die	ersten	gewissen	Euro	an	Zinserträgen
und	Dividenden	steuerfrei	bleiben.	Dies	ist	besonders	wichtig	für	Trader,	die	hohe	Gewinne	erzielen	und	somit	auch
höhere	Steuern	zahlen	müssen.

Insgesamt	ist	es	wichtig,	sich	über	die	verschiedenen	Arten	der	Trading-Steuern	zu	informieren	und	sicherzustellen,	dass
Sie	alle	Steuern	rechtzeitig	und	korrekt	zahlen,	um	sich	vor	möglichen	strafrechtlichen	Konsequenzen	zu	schützen.	Wenn
Sie	unsicher	sind,	sollten	Sie	sich	von	einem	spezialisierten	Steuerberater	oder	der	Agentur	für	Arbeit	beraten	lassen.

Steuern	bei	Devisengeschäften

Devisengeschäfte	können	sowohl	für	professionelle	Trader	als	auch	für	Privatanleger	sehr	profitabel	sein.	Allerdings
müssen	auch	die	steuerlichen	Aspekte	von	Devisengeschäften	berücksichtigt	werden,	um	mögliche	Strafen	zu
vermeiden.	Es	ist	daher	wichtig	zu	wissen,	wie	Devisengeschäfte	steuerlich	behandelt	werden	und	welche	Auswirkungen
dies	auf	Trader	hat.

Grundsätzlich	werden	Gewinne	und	Verluste	aus	Devisengeschäften	wie	Kapitalerträge	behandelt	und	mit	dem
persönlichen	Steuersatz	des	Traders	besteuert.	Dabei	spielt	es	keine	Rolle,	ob	die	Geschäfte	bei	deutschen	oder
ausländischen	CFD	Brokern	abgeschlossen	wurden.	Verluste	können	mit	Gewinnen	aus	anderen	Kapitalanlagen
verrechnet	werden.
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Welcher	Steuersatz	zur	Anwendung	kommt,	hängt	von	verschiedenen	Faktoren	ab:	dem	persönlichen	Einkommen,	dem
Einkommen	aus	anderen	Kapitalanlagen	und	dem	Steuerfreibetrag.	Der	persönliche	Steuersatz	kann	je	nach	Höhe	des
Einkommens	zwischen	0%	(unterhalb	des	Grundfreibetrags)	und	45%	(bei	einem	zu	versteuernden	Einkommen	von	über
260.532	Euro)	liegen.	Trader	sollten	daher	darauf	achten,	dass	Gewinne	aus	Devisengeschäften	nicht	in	eine	höhere
Steuerklasse	fallen.

Eine	Sonderregelung	gibt	es	für	den	Handel	mit	Derivaten	wie	Optionen	oder	Futures.	Hier	werden	die	Gewinne	bzw.
Verluste	nur	mit	60%	des	persönlichen	Steuersatzes	besteuert,	was	zu	einer	deutlich	geringeren	Steuerbelastung	führt.

Um	die	Steuerlast	zu	optimieren,	können	Trader	einen	Freistellungsauftrag	stellen.	Mit	diesem	können	sie	einen
bestimmten	Betrag	an	Zinserträgen	und	Dividenden	steuerfrei	behalten.	Hierbei	gibt	es	einen	Steuerfreibetrag	von	801
Euro	pro	Jahr	für	Singles	sowie	1.602	Euro	pro	Jahr	für	Ehepaare	oder	eingetragene	Lebenspartnerschaften.

Bei	der	Steuerdeklaration	müssen	Trader	sämtliche	erzielten	Gewinne	und	Verluste	aus	Devisengeschäften	angeben.
Eine	unvollständige	oder	falsche	Steuerdeklaration	kann	zu	hohen	Strafen	führen	und	auch	das	Finanzamt	kann	hohe
Zinsen	für	nicht	gezahlte	Steuern	verlangen.	Deshalb	empfiehlt	es	sich,	bei	Unsicherheiten	einen	spezialisierten
Steuerberater	zu	Rate	zu	ziehen.

Zusammenfassend	sollten	Trader	sich	immer	über	die	steuerlichen	Aspekte	von	Devisengeschäften	informieren.	Ein
korrektes	Einreichen	der	Steuererklärung	könnte	dabei	helfen,	ein	Bußgeld	von	der	Agentur	für	Arbeit	zu	vermeiden.	Mit
einer	sorgfältigen	Planung	können	sie	ihre	steuerliche	Belastung	minimieren	und	somit	einen	höheren	Gewinn	erzielen.

Futures	und	Trading	Steuern

Für	den	Handel	mit	Futures	gelten	spezielle	Steuerregelungen.	Gewinne	und	Verluste	aus	Futures-Transaktionen	werden
grundsätzlich	als	Termingeschäfte	behandelt	und	unterliegen	der	Abgeltungssteuer.	Die	Besteuerung	erfolgt	mit	einem
pauschalen	Steuersatz	von	25%	zzgl.	Solidaritätszuschlag	und	ggf.	Kirchensteuer.

Im	Allgemeinen	unterliegen	alle	Trading-Gewinne,	die	beim	Handel	mit	Futures	Brokern	entstehen	der	Abgeltungssteuer.
Derzeit	beträgt	die	Abgeltungssteuer	25%	des	Gewinns,	zzgl.	Solidaritätszuschlag	und	Kirchensteuer.	Diese	Regelung	gilt
unabhängig	davon,	ob	Sie	bei	einem	deutschen	oder	ausländischen	Forex	Broker	handeln.	Im	Gegensatz	zum
Arbeitsverhältnis	werden	bei	Trading-Gewinnen	keine	Sozialversicherungsbeiträge	fällig.

Innerhalb	eines	Kalenderjahres	können	Trader	ihren	Sparerpauschbetrag	nutzen,	um	Gewinne	steuerfrei	zu	halten.	Der
Sparerpauschbetrag	beträgt	derzeit	801	Euro	für	Singles	und	1.602	Euro	für	Verheiratete	oder	eingetragene
Lebenspartnerschaften.

Trader	haben	auch	die	Möglichkeit,	Gewinne	aus	dem	Trading	mit	Verlusten	aus	anderen	Kapitalanlagen	zu	verrechnen.
Hierbei	müssen	jedoch	Gewinne	und	Verluste	aus	denselben	Kategorien	(z.B.	Aktien)	miteinander	verrechnet	werden.
Trading-Gewinne	können	also	mit	Aktiengewinnen	verrechnet	werden,	jedoch	nicht	mit	Verlusten	aus
Immobilienverkäufen.

Zusätzlich	zur	Abgeltungssteuer	fällt	für	den	Solidaritätszuschlag	eine	Abgabe	von	5,5%	an	und	eventuell	auch	die
Kirchensteuer,	je	nach	religiöser	Zugehörigkeit.

Es	ist	wichtig	zu	beachten,	dass	eine	ordnungsgemäße	Deklaration	der	Gewinne	und	Verluste	aus	dem	Trading	bei	der
jährlichen	Steuererklärung	unbedingt	erforderlich	ist.	Bei	falschen	oder	unvollständigen	Angaben	drohen	hohe	Strafen
und	das	Finanzamt	kann	auch	hohe	Zinsen	für	nicht	gezahlte	Steuern	erheben.	Im	Zweifelsfall	sollten	Trader	daher
immer	einen	spezialisierten	Steuerberater	zu	Rate	ziehen.

Aktien	und	Steuern

Für	Anleger	in	Deutschland,	die	in	Aktien	investieren,	fallen	bei	Gewinnen	Kapitalertragssteuern	an.	Die	Abgeltungsteuer
beträgt	derzeit	25%	des	Kapitalertrags,	zzgl.	Solidaritätszuschlag	und	gegebenenfalls	Kirchensteuer	und	wird	bei
deutschen	Aktien	Brokern	meist	automatisch	abgeführt,	nachdem	der	Trade	geschlossen	wurde.	Bei	ausländischen
Brokern	müssen	Anleger	sich	selbst	um	die	korrekte	Zahlung	ihrer	Steuern	kümmern	Dies	ist	unabhängig	davon,	ob	die
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Anleger	deutsche	oder	ausländische	Aktien	halten.

Es	gibt	jedoch	einen	Freibetrag	von	1.000	€	pro	Jahr,	den	Anleger	nutzen	können,	um	ihre	Kapitalerträge	steuerfrei	zu
stellen.	Alternativ	können	Anleger	auch	den	Sparerpauschbetrag	in	Anspruch	nehmen,	der	derzeit	bei	801	€	für	Singles
und	1.602	€	für	Verheiratete	oder	eingetragene	Lebenspartnerschaften	liegt.

Eine	weitere	Möglichkeit	für	Anleger,	Steuern	zu	sparen,	besteht	darin,	Gewinne	aus	dem	Aktienhandel	mit	Verlusten	aus
anderen	Trades	zu	verrechnen.	Es	ist	jedoch	zu	beachten,	dass	nur	Gewinne	und	Verluste	aus	derselben	Kategorie
miteinander	verrechnet	werden	können.	Aktiengewinne	können	also	nur	mit	anderen	Aktiengewinnen	verrechnet
werden.

Selbständige	Unternehmer	müssen	auch	den	Solidaritätszuschlag	und	gegebenenfalls	die	Kirchensteuer	zahlen.	Die
meisten	deutschen	Anleger	fallen	jedoch	in	den	Bereich,	in	dem	sie	beim	Aktienhandel	Steuern	zahlen	müssen.

Insgesamt	ist	es	wichtig,	bei	Aktieninvestitionen	die	Steuerpflicht	zu	beachten	und	gegebenenfalls	Experten	wie
spezialisierte	Steuerberater	oder	das	Bundeszentralamt	für	Steuern	zu	konsultieren,	um	eine	angemessene
Steuerplanung	sicherzustellen.

Werden	Gewinne	aus	dem	Handel	mit	Kryptowährungen	versteuert?

Ja,	Gewinne	aus	dem	Handel	mit	Kryptowährungen	müssen	in	Deutschland	versteuert	werden.	Dabei	gelten	dieselben
steuerlichen	Regelungen	wie	bei	anderen	Kapitalerträgen.	Allerdings	gibt	es	bei	Kryptowährungen	eine	Sonderregelung,
die	beachtet	werden	muss.

Für	den	Handel	mit	Kryptowährungen	gilt	zunächst	der	Freibetrag	von	801€	bei	der	Einkommenssteuer.	Das	bedeutet,
dass	Gewinne	bis	zu	dieser	Höhe	steuerfrei	bleiben.	Werden	höhere	Gewinne	erzielt,	müssen	diese	versteuert	werden.
Dabei	ist	jedoch	zu	beachten,	dass	der	persönliche	Steuersatz	der	maßgebliche	Faktor	ist.	Dieser	kann	je	nach
individueller	Einkommenssituation	variieren	und	liegt	zwischen	14%	und	42%.

Eine	Besonderheit	gibt	es	bei	Kryptowährungen,	die	länger	als	12	Monate	gehalten	wurden.	Hier	greift	die	sogenannte
Spekulationsfrist,	die	besagt,	dass	Gewinne	aus	dem	Verkauf	steuerfrei	sind,	sofern	der	Zeitraum	zwischen	Kauf	und
Verkauf	mehr	als	12	Monate	beträgt.	Wichtig	ist	jedoch,	dass	diese	Regelung	nur	dann	gilt,	wenn	es	sich	tatsächlich	um
eine	längerfristige	Anlage	handelt	und	nicht	um	einen	rein	spekulativen	Handel.

Verluste	aus	dem	Handel	mit	Kryptowährungen	können	in	der	Steuererklärung	verrechnet	werden.	Dabei	ist	jedoch	zu
beachten,	dass	Verluste	nur	mit	Gewinnen	derselben	Kategorie	ausgeglichen	werden	können.	Verluste	aus	dem
Kryptohandel	können	also	nur	mit	Gewinnen	aus	dem	Kryptohandel	verrechnet	werden.

Bei	der	Besteuerung	von	Gewinnen	aus	dem	Handel	mit	Kryptowährungen	kommen	unterschiedliche	Steuerarten	zum
Einsatz.	Zum	einen	die	Abgeltungssteuer,	die	auf	die	Gewinne	aus	dem	Handel	mit	Kryptowährungen	erhoben	wird,
wenn	diese	innerhalb	eines	Jahres	realisiert	werden.	Diese	liegt	bei	25%	zzgl.	Solidaritätszuschlag	und	gegebenenfalls
Kirchensteuer.	Zum	anderen	kann	auch	die	Einkommenssteuer	anfallen,	wenn	der	persönliche	Steuersatz	höher	als	die
Abgeltungssteuer	ausfällt.

Für	die	Einkommenssteuer	gilt	ein	jährlicher	Freibetrag	von	9.408€	für	Singles	und	18.816€	für	Verheiratete	oder
eingetragene	Lebenspartnerschaften.	Dementsprechend	können	sich	Anleger,	die	nicht	über	einen	Jahresverdienst	von
mehr	als	9.408	€	verfügen,	vollständig	von	der	Einkommensteuer	befreien	und	sparen	somit	Steuern.

Wer	in	Kryptowährungen	investieren	möchte,	hat	auch	die	Möglichkeit,	Differenzkontrakte	(CFDs)	auf	Kryptowährungen
zu	handeln.	Im	Gegensatz	zum	direkten	Kauf	und	Verkauf	von	Kryptowährungen	haben	CFDs	steuerliche	Vorteile.	Sie
fallen	nämlich	nicht	unter	die	Abgeltungssteuer,	sondern	unterliegen	der	Einkommenssteuer.	Diese	wird	jedoch	nur	auf
den	Gewinnanteil	berechnet	und	nicht	auf	den	gesamten	Betrag	des	CFDs.	Das	bedeutet,	dass	weniger	Steuern	gezahlt
werden	müssen.

Steuern	für	Daytrading
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Beim	Daytrading	gibt	es	verschiedene	Aspekte,	die	bei	der	steuerlichen	Behandlung	der	erwirtschafteten	Gewinne	und
Verluste	berücksichtigt	werden	müssen.	Je	nach	Art	der	gehandelten	Wertpapiere	und	der	Gewinnhöhe	können
unterschiedliche	Steuerarten	zur	Anwendung	kommen.	Es	ist	daher	wichtig,	sich	über	die	steuerliche	Behandlung	von
Daytrading-Gewinnen	und	-Verlusten	zu	informieren,	um	böse	Überraschungen	bei	der	Steuererklärung	zu	vermeiden.
In	diesem	Artikel	werden	wir	uns	mit	den	wichtigsten	Aspekten	der	Steuern	für	Daytrading	auseinandersetzen.

Wie	viel	Steuern	fallen	auf	Daytrading	Gewinne	an?

Wenn	Sie	mit	Daytrading	Gewinne	erzielen,	müssen	Sie	auch	die	entsprechenden	Steuern	zahlen.	In	Deutschland	fällt
auf	diese	Gewinne	die	Abgeltungsteuer	an.	Diese	Steuer	beträgt	pauschal	25%	auf	Kapitalerträge.

Beim	Daytrading	handelt	es	sich	um	den	Kauf	und	Verkauf	von	Wertpapieren	innerhalb	eines	Tages,	mit	dem	Ziel,	von
kurzfristigen	Kursbewegungen	zu	profitieren.	Wenn	Sie	dabei	Gewinne	erzielen,	müssen	Sie	diese	in	Ihrer
Steuererklärung	angeben	und	die	Abgeltungsteuer	darauf	entrichten.

Allerdings	gibt	es	einen	Freibetrag	von	1.000	€	pro	Person	und	Jahr.	Dieser	Betrag	wird	von	den	erzielten	Kapitalerträgen
abgezogen,	bevor	die	Abgeltungsteuer	berechnet	wird.	Wenn	Sie	also	im	Jahr	Gewinne	von	bis	zu	1.000	€	erzielen,
müssen	Sie	dafür	keine	Steuern	zahlen.

Es	ist	jedoch	zu	beachten,	dass	die	Abgeltungsteuer	nur	ein	Teil	der	insgesamt	zu	zahlenden	Steuern	ist.	Der	persönliche
Einkommensteuersatz	spielt	ebenfalls	eine	Rolle.	Wenn	Ihr	persönliches	Einkommensteuer-Spitzensteuersatz	höher	als
25%	ist,	müssen	Sie	den	darüber	hinausgehenden	Betrag	zusätzlich	entrichten.

Um	zu	viel	gezahlte	Kapitalertragsteuer	zurückzufordern,	müssen	Sie	einen	Antrag	beim	Bundeszentralamt	für	Steuern
stellen.	Dazu	müssen	Sie	eine	Anlage	KAP	ausfüllen,	in	der	alle	Kapitalerträge	aufgeführt	werden.	Wenn	diese	unter	dem
Freibetrag	von	1.000	€	liegen,	müssen	Sie	das	in	der	Anlage	ausdrücklich	angeben.

Wenn	Sie	mit	einem	ausländischen	CFD	Broker	handeln,	müssen	Sie	ebenfalls	darauf	achten,	dass	die	Steuern	nach	den
deutschen	Vorschriften	entrichtet	werden.	In	der	Regel	ist	der	CFD	Broker	dafür	zuständig,	die	Kapitalertragsteuer
abzuführen.	Allerdings	sollten	Sie	sich	vorab	genau	darüber	informieren	und	gegebenenfalls	mit	einem	spezialisierten
Steuerberater	sprechen.

Wenn	Sie	mit	einem	deutschen	CFD	Broker	handeln,	werden	die	Steuern	automatisch	abgeführt	und	auf	Ihrer
Abrechnung	ausgewiesen.	Sie	müssen	diese	Steuern	dann	in	Ihrer	Steuererklärung	angeben	und	können	dabei	auch
Verluste	aus	anderen	Wertpapiergeschäften	(z.B.	Aktienverluste)	geltend	machen,	um	Ihre	Steuerlast	zu	mindern.

Zusammenfassend	lässt	sich	sagen,	dass	Daytrading	Gewinne	steuerpflichtig	sind	und	auf	diese	die	Abgeltungsteuer
anfällt.	Es	gibt	jedoch	einen	Freibetrag	von	1.000	€	und	der	persönliche	Einkommensteuersatz	spielt	ebenfalls	eine	Rolle.
Wenn	Sie	viel	traden,	sollten	Sie	sich	von	einem	spezialisierten	Steuerberater	beraten	lassen	und	alle	notwendigen
Schritte	unternehmen,	um	zu	viel	gezahlte	Steuern	zurückzufordern.

Wege	wie	man	als	Trader	Steuern	sparen	kann

Als	Trader	gibt	es	eine	Vielzahl	von	Möglichkeiten,	Steuern	zu	sparen.	Eine	erste	Möglichkeit	besteht	darin,	einen
qualifizierten	Steuerberater	zu	Rate	zu	ziehen,	der	sich	auf	das	Thema	Trading	und	Steuern	spezialisiert	hat.	Dies	kann
dazu	beitragen,	Zeit	und	mögliche	Fehler	bei	der	Steuererklärung	zu	sparen.

Eine	weitere	Möglichkeit	besteht	darin,	eine	Trading-Steuerberatung	in	Anspruch	zu	nehmen.	Hierbei	handelt	es	sich	um
spezialisierte	Dienstleistungen,	die	auf	die	steuerliche	Optimierung	von	Trading-Aktivitäten	ausgerichtet	sind.	Diese
Experten	können	bei	der	Strukturierung	einer	Trading-Gesellschaft	oder	einer	Trading-GmbH	helfen,	um	Steuern	zu
sparen.

Die	Gründung	einer	Trading-Gesellschaft	oder	-GmbH	kann	dazu	beitragen,	eine	günstigere	steuerliche	Behandlung	von
Gewinnen	und	Verlusten	zu	erhalten.	Eine	derartige	Gesellschaft	kann	beispielsweise	eine	geringere	Körperschaftssteuer
zahlen	und	von	einer	besonderen	Besteuerung	von	Trading-Gewinnen	profitieren.

RIDE	ist	ein	Fintech-Unternehmen,	das	Trader	bei	der	Vermögensstrukturierung	und	der	Steuerreduzierung	unterstützt.
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RIDE	bietet	eine	maßgeschneiderte	Lösung	für	die	Steueroptimierung	von	Trading-Aktivitäten	an.

Es	ist	auch	ratsam,	sich	über	geltende	Gesetze	und	Vorschriften	auf	dem	Laufenden	zu	halten,	um	von	neuen
Steuerobergrenzen	oder	-begrenzungen	zu	erfahren.	Durch	das	Verständnis	von	Steuerfragen	und	-vorschriften	können
Trader	die	steuerlichen	Auswirkungen	ihrer	Trading-Aktivitäten	besser	verstehen	und	somit	ihre	Steuerlast	minimieren.

Insgesamt	gibt	es	viele	Wege,	wie	Trader	Steuern	sparen	können.	Es	ist	jedoch	wichtig,	dass	diese	Wege	in
Übereinstimmung	mit	den	geltenden	Vorschriften	und	Gesetzen	umgesetzt	werden.	Daher	ist	ein	Fachmann	in	der
Steuerberatung	für	Trader	unverzichtbar.

Trading	Steuern	sparen	mit	der	Trading	GmbH

Die	Gründung	einer	Trading	GmbH	ist	eine	spezielle	und	sehr	effektive	Methode,	um	Trading	Steuern	zu	sparen.	Es
handelt	sich	hierbei	um	ein	Unternehmen,	das	von	erfahrenen	Tradern	und	spezialisierten	Steuerberatern	gegründet
wird	und	speziell	für	das	Trading	konzipiert	ist.

Durch	die	Bündelung	von	Gewinnen	und	Verlusten	von	einzelnen	Tradern	können	immense	Steuervorteile	entstehen.
Denn	Verluste	können	mithilfe	der	Trading	GmbH	in	vollem	Umfang	und	über	20.000	Euro	pro	Jahr	mit	Gewinnen
verrechnet	werden.	Somit	können	erhebliche	Steuerersparnisse	erzielt	werden.

Weitere	Vorteile	der	Trading	GmbH	umfassen	eine	einfache	Gründung	und	Verwaltung	sowie	eine	professionelle
Steuerberatung.	Weil	die	Gründung	einer	Trading	GmbH	ein	aufwendiger	Prozess	ist,	sollten	Trader	auf	die	Hilfe	von
erfahrenen	Steuerberatern	zurückgreifen,	um	sich	auf	diesem	Weg	nicht	nur	Zeit,	sondern	auch	Geld	und	Nerven	zu
sparen.

Insgesamt	bietet	die	Trading	GmbH	eine	optimale	Struktur	für	Trader,	welche	langfristig	von	Steuerersparnissen	und
einer	professionellen	Steuerberatung	profitieren	möchten.	Zusammengefasst	ist	die	Trading	GmbH	eine	hervorragende
Möglichkeit,	um	Trading	Steuern	zu	sparen	und	langfristig	erfolgreich	zu	traden.

Fazit	zur	Versteuerung	von	Verlusten	im	Forex	&	CFD	Trading

Das	Forex	und	CFD	Trading	bietet	großes	Potential,	aber	auch	Risiken,	die	nicht	außer	Acht	gelassen	werden	sollten.	Das
Wissen	um	die	steuerlichen	Auswirkungen	von	Gewinnen	und	Verlusten	ist	dabei	unerlässlich.	Eine	wichtige	Erkenntnis
ist,	dass	Verluste	mithilfe	von	Verlustverrechnung	mit	zukünftigen	Gewinnen	steuerlich	geltend	gemacht	werden	können.
Allerdings	gibt	es	auch	eine	Obergrenze	von	20.000	Euro	pro	Jahr	bei	Termingeschäften,	die	überschritten	werden	kann.

Ein	weiteres	Thema,	welches	Trader	beschäftigt,	ist	die	Besteuerung	von	Kleinstgewinnen	und	-Verlusten.	Um	Steuern	zu
sparen,	lohnt	es	sich,	den	Sparerpauschbetrag	optimal	zu	nutzen	und	gegebenenfalls	Verluste	bewusst	zu	realisieren.

Insgesamt	ist	es	ratsam,	sich	frühzeitig	mit	dem	Thema	Steuern	im	Bereich	Trading	auseinanderzusetzen	und
gegebenenfalls	auf	die	Hilfe	von	spezialisierten	Steuerberatern	zurückzugreifen.	Denn	wer	sich	rechtzeitig	um	seine
steuerlichen	Pflichten	kümmert,	kann	am	Ende	seine	Gewinne	effektiver	nutzen	und	sich	über	eine	angenehme
Steuererstattung	freuen.

FAQ	-	Häufige	Fragen	zu	Steuern	aus	Verlusten	im	CFD	und	Forex	Trading

Steuern	können	ein	wichtiges	Thema	für	Trader	sein,	insbesondere	wenn	es	um	Verluste	geht.	Hier	sind	einige	häufig
gestellte	Fragen,	die	Trader	haben	können:

1.	Fallen	bei	Verlusten	im	CFD	und	Forex	Trading	Steuern	an?

Ja,	auch	bei	Verlusten	im	CFD	und	Forex	Trading	können	Steuern	anfallen.	Die	Art	der	Steuer	hängt	jedoch	von
verschiedenen	Faktoren	ab,	wie	z.B.	ob	der	Trader	seine	Trades	über	einen	deutschen	oder	einen	ausländischen	CFD
Broker	durchführt.
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2.	Welchen	Einfluss	haben	Verluste	auf	die	Einkommenssteuererklärung?

Wenn	ein	Trader	Verluste	aus	CFD-	oder	Forex-Trades	hat,	kann	er	diese	Verluste	mit	Gewinnen	aus	anderen	Trades
verrechnen.	Dadurch	kann	der	zu	versteuernde	Gewinn	reduziert	werden	und	somit	auch	die	Höhe	der
Einkommenssteuer.

3.	Welche	Steuern	müssen	Trader	zahlen?

In	Deutschland	müssen	Trader	Abgeltungsteuer	auf	ihre	Gewinne	aus	CFD-	und	Forex-Trades	zahlen,	die	bei	deutschen
CFD	Brokern	erzielt	werden.	Wenn	der	CFD	Broker	im	Ausland	ansässig	ist,	kann	es	sein,	dass	der	Trader	auch	in	dem
Land	Steuern	zahlen	muss,	in	dem	der	CFD	Broker	ansässig	ist.

4.	Gibt	es	Möglichkeiten,	Steuern	bei	Verlusten	zu	sparen?

Ja,	eine	Möglichkeit	ist	es,	Verluste	bewusst	zu	realisieren	und	diese	Verluste	mit	zukünftigen	Gewinnen	zu	verrechnen.
Dadurch	lässt	sich	der	zu	versteuernde	Gewinn	verringern	und	somit	auch	die	Höhe	der	Abgeltungsteuer.

5.	Wie	hoch	ist	die	Abgeltungsteuer?

Die	Abgeltungsteuer	beträgt	in	Deutschland	derzeit	25%.	Allerdings	gibt	es	auch	Freibeträge,	wie	z.B.	den
Sparerpauschbetrag	von	801	Euro	jährlich,	der	nicht	besteuert	wird.

Insgesamt	ist	es	wichtig,	sich	mit	den	steuerlichen	Auswirkungen	von	CFD-	und	Forex-Trades	vertraut	zu	machen,	um
nicht	unangenehme	Überraschungen	bei	der	Einkommenssteuererklärung	zu	erleben.	Es	kann	auch	sinnvoll	sein,	sich
von	spezialisierten	Steuerberatern	beraten	zu	lassen,	um	alle	Möglichkeiten	zur	Minimierung	von	Steuern
auszuschöpfen.


